REVIDIRTE 
Weſinde Ordnung / 


Nach welcher ſich hinfuͤhro die Bauers⸗ 

Leute / und Einwohnere / wie auch die Dienſt⸗ 

boten / und das Arbeits⸗Volck auff dem 
Lande zuverhalten haben. 


Auff inſtaͤndiges anhalten der Vntertha⸗ 
nen / wie auch der Teichgraͤfen und Teichge⸗ 
ſchwornen ſaͤmbtlicher Werder / mit einhelliger Be⸗ 
willigung der Benachbarten Herrſchafften und Obrig⸗ 
keiten / in gewiſſe Artickel verfaſſet / Confirmi- 
ret und in offentlichen Druck ver⸗ 


gestrigen = 
Anzufangen auff Weynachten dieſes 1687. 
| Jahres. | 
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Durch Davids Friedrich Rheten. 
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Emnach viel Jahre hero klagende beygebracht 
worden / auch in der Unter ſuchung ſich befunden / welcher 


maſſen das Dienſt⸗Volck auff dem Lande / als Knechte / 


Maͤgde / Dreſcher / Tagloͤhner / und dergleichen Seſinde / den 
Land ⸗ und Bauers ⸗Mann / nicht allein mit unbilligen Lohn über» 
ſetzen / ſondern auch ſonſten allerley Trotz und Muthwillen / der⸗ 
maſſen veruͤben / daß den Landwirthen und Bauers ⸗Leuten faſt 
ſchwer faͤllet / ihre Wirthſchafft alſo laͤnger auszuhalten / und 
dieſelbe der Gebuͤhr nach fortzuſtellen / dannenhero dann inſtaͤn⸗ 
dig angehalten worden / eine gewiſſe Ordnung zu verfaſſen / und 
dieſelbe dahin zu richten / damit ins kuͤnfftige das Dienſt⸗Volck / 
nicht allein mit einem billigen Lohn umbſchrencket / und allerley 
Muthwill verhuͤtet werden moͤge / ſondern auch der Land und 
Bauers Mann feinen Ackerbau und Wirthſchafft gebuͤhrlich 
fortſtellen koͤnne. Als iſt nach gepflogener Unterredung / und 
gehaltener reiffen deliberation, die Sache der Nothtupfft nach er · 
wogen / und vor hochnoͤhtig befunden worden / hernach geſchrie⸗ 
bene Ordnung in gewiſſe Artickel zu verfaſſen / nach welcher 
Ordnung ins kuͤnfftige / fo wol der Land als Bauers ⸗Mann / es 
fen in freyen oder Schaarwarcks Doͤrffern / wie auch das Dienft- 
Volck / Tagloͤhner und Arbeits ⸗Leute / ſich ſollen zurichten ha ⸗ 
ben / mit der außdruͤcklichen Verwarnung / da jemand / er ſey / 
wer er wolle / dawider haͤndlen / oder ſich derſelben widerſetzen 
wuͤrde / daß der Verbrecher nach Erkaͤntniß der Obrigkeit mit 
Ernſtlicher Straffe beleget / und achterfolget werden ſolle: Und 


4 


lautet die Ordnung / wie folget. 


Erſtlich 


Bere ſol kein lediger Kuecht / Magd oder lediges 
Weib in irteinem Oorffe oder ſonſten auff dem 
Lande / bey den Gärtnern oder in den Kruͤgen / auff 
ihre eigene Hand zu liegen / und auff Tage⸗oder Wochen⸗ 
Lohn zu arbeiten / ohne auß druͤcklichen Confensund Be: 
weiß der Obrigkeit / gehauſet oder geheget werden / ſondern 
ein jeder Knecht / Magd oder Weib / fol ſchuldig und 
gehalten ſeyn / ſich umb einen billigen Lohn zu vermie⸗ 
then / damit allerley Sünden und Laſter / ſo daunen⸗ 
hero im ſchwange gegangen / verhütet werden moͤgen. 

2. Es ſol kein Bauers⸗ oder Land⸗Mann ſich un⸗ 
terſtehen / einen Knecht / Magd oder Weib auff ein 
halbes Jahr zu mieten / ſondern ein jeder Dienſtbohte 
ſol auff ein gantzes Jahr ſich zu vermiethen ſchuldig ſeyn. 

3. Damit auch das unordentliche ſuͤndliche Leben⸗ 
ſo auff Martin / wenn die Knechte und Maͤgde zugleich 
abgehen / in den Kruͤgen und bey den Gärtnern veruͤ⸗ 
bet wird / verhuͤtet werden / und der Bauers⸗ oder 
Land⸗Mann / nicht auff einmahl zugleich alles ſeines 
Geſindes entbehren moͤge. Als ſollen hinfuͤhro die 
Knechte von Sontags nach Martini biß wieder Son⸗ 
tags nach Martini / die Maͤgde aber von Sontages 
nach Weinachten biß wieder Sontags nach Weinach⸗ 
ten gemiethet werden / und weil auff nechſt⸗kuͤnſſtigen 
Martini dieſe itzige Ordnung ihren Anfang nehmen ſol / 
fo ſollen alle Maͤgde und Weiber, fo itzo in Diensten 
ſeind / und nur ſich biß Martini vermiethet haben diß 
erſtemahl ſechs Wochen lang / nehmlich biß Sontags 

uach 


nach Weinachten nach dienen / und hergegen fuͤr die uͤbri⸗ 
gen Wochen / welche ſie nach dienen / nach Advenant des 
verdungenen Lohns / von ihren Brodt⸗Herrn oder Brodt⸗ 
Frauen / billige Zahlung / und Contentation zu gewarthen 
und zu empfangen haben. | 

4. „Wann nun ein Dienſtbothe feine Jahrs⸗Zeit 
in Dienſte außgeſtanden / und nicht laͤnger bey ſeiner 
Herrſchafft in Oienſte verbleiben / ſondern abgehen wil / 
ſo ſollen ſo wol die Knechte als Magde / und Weiber / 
nicht länger als vier Tage Dienſtloß ſich finden laſſen / 
ſondern inner halb denſelben vier Tagen ſich zu vermie⸗ 
then / und in den neuen Dienſt einzutreten ſchuldig ſeyn / 
wie dann kein Kruͤger / oder Gaͤrtner / und Einwohner / 
dieſelben laͤnger als 4. Tage bey ſich hauſen oder hegen 
ſol / bey unten benanter Straffe. | 

J. Kein Bauers oder Land⸗Mann fol ſich hin⸗ 
fuͤhro unterſtehen / irkeine Verehrung / Zu- oder 
Übers Gabe / wie fie Nahmen haben mag / dem 
Dienſt⸗Volck über den geſetzten und geordneten Lohn / 
zu geben / inſonderheit ſol kein Knecht / irkein Land zu be⸗ 
feen oder zu gebrauchen vom Bauers⸗Mann begehren / 
oder eindingen / ſondern ſich an ſeinem geſetzten Lohn be⸗ 
guugen laſſen / wie denn auch kein Bauers⸗ oder Land⸗ 
Mann keinem Knechte Fand zu gebrauchen einraͤumen 
fol / beydes bey untenbenanter Straffe. 

6. Ntemand ſol dem andern fein Geſinde vor oder 
nach der Mieths⸗Zeit abſpaͤndig machen / oder durch ir⸗ 
keinerley Mittel / Geſchenck⸗oder Gaben / e 

ich 


ſich ziehen oder auch auſſerhalbſt der gewoͤhnlichen ge⸗ 
ſetzten Mieths⸗Zeit irkeinen Dienſtbohten in Dienſt an⸗ 
nehmen / es ſey dann daß derfelbe einen glaubwuͤrdigen 
ſchrifſtlichen Beweiß / von feiner vorigen Herrſchafft bey⸗ 
bringet / daß er mit guter Verwilliguug feines vorigen 
Brodtherrn außm Dienſte abgangen ſey. 


7. Würde aber irkein Dienſtbothe ohne Verwilli⸗ 
gung und Uhrlaub ſeines Brodtherrn aus dem Dienſte 
außtreten und an einem andern Orthe / es ſey in Staͤd⸗ 
ten oder Doͤrfern / betroffen werden / derſelbe ſol ſeinem 
Herrn / von dem er außgetreten/ unweigerlich gefolget / 
und nirgends gehauſet oder geheget werden / biß er ſein 
Dienſt⸗Jahr außgeſtanden. 


8. Kein Dienſtbothe ſol ſich unterſtehen / ohne Ver⸗ 
willigung feines Brodtherrn / in wehrenden Dienft- Jah⸗ 
re Hochzeit zu machen / ſo fern es moͤchte geſchehen / ſol 
er ſchuldig ſeyn / einen andern auff ſeine Stette zu ſtel⸗ 
len / da der Brodtherr mit zu frieden iſt / oder auch des 
Nachts aus dem Hofe zu bleiben / viel weniger ſol irkein 
Kruͤger / oder Gaͤrtner / ſolch Dienſt⸗Volck hauſen oder 
hegen / noch ihnen über die geſetzte Zeit Uhr 9. Abends 
irkein Bier vortragen. | | 


9. Damit auch das Dienſt⸗Volck deſto baß bey 
ſchorſam und fleißiger Arbeit erhalten werde / 
ſo ſol einem jeden Brodtherrn frey ſtehen / ſeinen unge⸗ 
horſahmen Knecht / Magd oder Weib⸗ nach Afar bei 
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Verbrechens / gebührlich zu ſtraffen / und da ſolche Straf⸗ 
fe nichts verfangen wolte / ſo ſol der Schultze / ſo offt er 
deß wegen erfuchet wird / nebſt den Schoppen und Rath⸗ 
leuten / dem Brodtherrn die Hand langen und mit ge⸗ 
faͤnglicher Hafft / das ungehorſahme Geſinde zu ſtraf⸗ 
feu / befugt und mächtig ſeyn. 85 
Auffſac des Lohns was ein jeder Dienſtbothe 
€ 0 Jaͤhrlichen zu empfangen / und zugewarten ha⸗ 
n ſol. 


ben fü | 
Ein groſſer Knecht — — 90. biß oo. marck. 
Ein Mittel⸗Knecht — — 60. biß 70. marck. 
Ein groſſer ung — — 40. biß 45. marck. 
Ein kleiner Jung — — 20. biß 24. marck. 


Noch ſol uͤber dieſes einem jeden / wie vor dieſen ge⸗ 
braͤuchlich geweſen iſt / zu einem gegeben werden / als 
au ein Augſt⸗Kleid / ein Hembde / und ein paar 


Eine große Magd oder ein Weib ſol Lohn 
| haben — — — 244. biß 30, marck. 
Eine klein Magd — — 15. biß 20. marck. 
und an Zugaben / ſo wie vor dieſem gebraͤuchlich geweſen 
iſt / zu zweyen / nemlich 2 Hembde / 2. Schurtztuͤcher und 
2. paar Schue. BARS 
Ein Tagloͤhner fol haben in der Saatzeit 


den Tag — — sõ biß s. dd. 

In der Miſtelzeit — — — s biß 7. G. 
In der ledigen Zeit nicht mehr als — 5. biß 6. Fe. 
Ein Weib den Tag — — — zb 4. 85 
te 


Die Augſt⸗Leuthe / und Dreſcher betreffende / ſol jahrlichen 
auff die Augſt⸗Zeit wegen dero Lohns der Zeit und Gelegenheit 
nach / durch Beredung der ſaͤmbtlich Intereſſenten, nemlich der 
Teich ⸗Graͤff⸗ und Teich⸗Geſch wornen ben der groſſen⸗ und kleinen 
Marienburgiſchen Werdere / der 4. Elbinſchen Doͤrffer / welche 
im groſſen Marienburgiſchen Werder gelegen / wie auch der 
Niederwerderiſchen / zur Koͤnigl. Oeconomie gehoͤrigen Doͤrffer 
Tie gen⸗Hoͤfiſchen / Beerwaldiſchen / und der Stadt Dantzig Wer⸗ 
der / Naͤhrung und Schar pau / ein gewiſſer Schluß und Taxe, 
doch nach vorgaͤngiger Einholung des Conſenſus der Gebiethen · 
den hohen Obrigkeiten / und derer Confirmation gemacht werden 

Im Fall auch der Dienſtbohte ſeiner Arbeit / davor er ſich 
ausgiebet / nicht ein Gnuͤgen thun koͤnte / und dennoch den hoͤchſten 
Lohn ſich bedungen haͤtte / fo fol nach Außgang des Jahres / auff 
Erkaͤntuiß des Schultzen / und der Rathleute deſſelben Dorffes / 
der Lohn moderiret werden / und der Dienſtbohte des vollen Lohns 
nicht zugenieſſen haben. | | | 

Da auch jemand / wie offtermahlen bißhero geſchehen dem 
Bauers · oder Landmann feine Koft verachten / ſich trotzig erzei⸗ 
gen / und mit dem jenigen / was ihm zur Nothdurfft und Auffent- 
halt ſeines Leibes / vorgeſetzet und vorgetragen wird / nicht ver · 
lieb nehmen wolte / derſelbe for durch den Schultzen / Schoͤppen / 
und Rath Leute / fo offt er deſſen uͤberwieſen wird / ohne wei⸗ 
tere Erſuchung der Obrigkeit / nit gefaͤnglicher Hafft drey Tage 
lang / andern zun Exempel geſtraffet / und nur mit Waſſer 
und Brod geſpeiſet werden. g RE 

Und damit dieſer Ordnung deſto baß nachgelebet / und der- 
erben Gebuͤhrlich nachgeſetzet werden moͤge / fo ſollen die Schul⸗ 
zen / Schoppen / und Rathleute die verfallene und ruinirte Temb⸗ 
nitzen in allen Dor ffſchafften noch vor dieſen bevorſtehenden 
nechſt⸗kuͤnfftigen Piartini wiederum anfertigen / und ins kuͤnff⸗ 
tige gut und fertig unterhalten / bey Straffe auff einen jeden 
Schultzen s. fl. Uugr. und da keine Tembnitz verbanden / ſol 
bey ſeibiger Straffe / innerhalb eines halben Jahrs friſt / 
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in jedem Dorff gebauet werden: Und da jemand von den Dienſt⸗ 
bohten / Tagloͤhuern und Arbeits ⸗Volck betreten wuͤrde / der in ei⸗ 
nem oder anderm Punct Bruchfaͤllig befunden oder dieſer Ord. 
nung ſich widerſezen wuͤrde / fo fol der Schultz nebenſt den 
Schoppen / und Ruthleuten / in einer jeden Dorffſchafft Maaß 
und Macht haben / ohne weitere Erſuchung der Obrigkeit / 
ſtracks wider die Ungehorſahmen und Verbrecher zu Exequiren / 

und nach Gelegenheit des Verbrechens mit gefaͤnglicher Hafft 
die Verbrecher zu ſtraffen / würde aber jemand ſich Schulden / 
Schoppen / und Nathleuten widerſetzen / derſelbe ſol der Obrig ; 
keit überantwortet / und mit harter Straffe beleget werden. 

Da aber jemand von den Nachbarn / Bauͤersleuten / Ein⸗ 
wohnern / Kruͤgern und Gaͤrtnern / es ſey in den Schaarwercks⸗ 
oder in freyen Doͤrffern / wieder einen und andern Artickel han- 
deln / oder auch einen groͤſſern Lohn und mehr Zu⸗Gaben / als dieſe 
Ordnung meldet / zu geben ſich uuterſtehen würde / derſelbe ſol 
allemahl von einem jeden Verbrechen der Obrigkeit ſeines Orthes / 
5. fl. Ungr. unerlaͤßig verfallen ſeyn / und ſollen die Schultzen al⸗ 
ler und jeden Dorffſchafften nebenſt den Geſchwornen / fleißig 
darauff acht haben / und ſolches der Obrigkeit allemahl anzu. 
melden ſchuldig ſeyn / bey ebenmaͤßiger Straffe 3. fl. Ungr. wo⸗ 
ferne er ſolches verſchweigen wuͤrde. 

Schluͤßlich bedinget ſich die Hohe Obrigkeit eines jeden Orthes 
dieſe Ordnung nach Gelegenheit der Zeit / und Umbſtaͤnde / ins 
kuͤufftige zu mindern oder zu mehren / jedoch mit einhelliger Ver⸗ 
willigung der Benachbarten Herrſchafften und Obrigkeiten 
welche dieſe Bee - 1 n und belie⸗ 
et haben. 


900 O05 


